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Totengräber.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Es ist nicht gut mehr abzustreiten: der erste Schein

hat getrogen. Der nationalliberale Parteitag , dessen
tausendstimmiger Jubelruf für Dassermaim zugleich
den festen Willen zum Zusammenhalten erkennen
ließ, «bedeutete weiter nichts als einen Augenblicks¬
erfolg, den Bassermanns Gegner nur um deswillen
nicht in aller Oesfentlichkeit paralysieren wollten, um
dafür ungestörter hinter den Kulissen ihr Spiel vor¬
bereiten zu können . Jetzt sind sie so weit, der Trank,
den sie seit Wochen und Monaten , fast möchte man
sagen seit Jahren , hinter verschlossenen Türen zu-

sammengebraut haben, ist jetzt fertig und soll nun in
möglichst geschmackvoller Etikette den nationalliberalen
Wählern serviert werden. Das Amt des Schenken
hat dabei Herr Fuhrmann übernommen, der , als er
vor sechs Jahren in die Politik eintrat , dank seiner
wilden Angriffe gegen das preußische Wahlrecht sich
die Stichwahlhilfe der Sozialdemokraten verdiente,
sich dann aber nicht unerheblich gemausert und in «der
wesbfälisch-schleswigholsteinschen Spielart des Nationail-
liberalismus das echte Bennigfensche Erbe entdeckt hat.
Wes zum Lohne er denn auch von der neuen Grün¬
dung, die sich — harmlos genug — Altliberaler
Reichsverband nennt , zum geschäftssührenden Direktor
mit entsprechendem Honorar erwählt worden ist.
Er hat jetzt in den Seherischen „Tag" einen Artikel
hineingeschrieben, der so etwas wie ein Programm
der „Altliberalen." bedeuten soll. Lassen wir ihm selbst
das Wort . Er resümiert sich zu folgender Zusammen¬
fassung :

„Wir wollen alle diejemgen vereinen, denen Libe¬
ralismus und bürgerliche wie sozialistische Demo¬
kratie scharfe Gegensätze sind, alle diejenigen, die die
nationalliberale Partei fernhalten wollen von jedem
Bündnis mit der revolutionären Sozialdemokratie.
Wir verwerfen jeden Rückschritt und Stillstand in der
Sozialpolitik , hatten vielmehr auch hier ein
Vorwärtsschreiten für geboten. Wir wünschen aber,
daß jede einzelne Maßregel sorgfältig aus ihre sachliche
Notwendigkeit und darauf geprüft wird , ob sie die
Stellung unserer Industrie auf dem Weltmärkte zu
wahren, einen gesunden und kräftigen Mittelstand zu
fördern geeignet ist. Wir weisen alle Bestrebungen
der Sozialdemokratie zurück, dem Arbeiter die Frei¬
heit seiner Entschließung über Annahme und Ab¬
lehnung der Arbeit, dem Unternehmer di« Verfügung
über seinen Betrieb zu nehmen. Wir hatten mit der
gesamten nationalliberalen Partei an dem «Schutze der
nationalen Arbeit fest , der Politik , der unsere Indu¬
strie ihre heutige Blüte verdankt, und die allein uns
die Erhaltung einer gesunden Landwirtschaft verbürgt .

"

Wenn maus so hört, mags leidlich scheinen, denn
Las sind alles Forderungen , die jeder Nationalliberale,
die jeder denkende Politiker gut und gern unter¬
schreiben kann. Aber gerade daraus ergibt sich auch,
daß mit solchen verwaschenen Fragen nicht gar zu viel
anzufangen ist. Wer weiter nichts will, dem muß
es innerhalb der eigenen Partei so wohl sein, daß jede
Veranlassung zu einer Neugründung wegfällt. Auch
Herr Bassermann wird sich diese Sätze gewiß Wort
für Wort zu eigen machen , ohne «daß er dadurch seine
sicher nicht allzu freundschaftliche Auffassung über di«
Attliberalen revidiert. Denn mit Gemeinplätzen kann
man nun einmal keine Politik machen , geschweige
denn über «Gegensätze hinweghelfen, die absichtlich von
der einen Seite immer wieder aufgerissen werden.
Muß doch auch Herr Fuhrmann , ehe er zu seinem
versöhnenden Schlußwort kommt, zugeben , daß nicht
alles innerhalb der Partei nach seinem Herzen ist, des¬
halb will er die Geschlossenheit und Einigkeit der Par¬
tei fördern, aber auch dafür sorgen , Laß alle Versuche
scheitern, die die Nationalliberalen einem Großblock
nach badischem Muster zuzuführen versuchen .
Soweit wir freilich wissen, sind derartige Bestrebungen
niemals im Gange gewesen , haben doch die Badenser
selbst es abgelehnt, ihr Experiment im Reiche zu
wiederholen.

Eine Polemik, die ihre Spitze in dieser Richtung
«msetzt, rennt daher in Wahrheit nur offene Türen
ein. Aber sie macht sich gut, denn der Kampf gegen
die Sozialdemokratie ist heute bei uns populärer als
je . Aber da haben die Nationalliberalen stets ihre
Pflicht getan, es ist also nicht einzusehen , weshalb aus
diesem Grunde ein«, wenn auch nur teilweise Ab¬
trennung von nöten sein sollte. Und so kommt man,
wenn man tiefer und tiefer schürft , der Wahrheit mehr
auf indirektem Wege immer näher. Am kennzeich¬
nendsten ist wohl, daß Herr Fuhrmann die National -
liberalen zu einer Mitteipartei machen will , daß er
aber das Wort liberal dabei völlig unter den Tisch
fallen läßt . Das ist denn auch des Pudels Kern:
Seit dem Abschluß des Kartells mit den Konservativen,
besonders seit Bennigsens Rücktritt, hatte die Partei
langsam vergessen , daß sie nicht nur national ,
sondern auch liberal sein wollte . Die „Hono -
ratiorenpolitik"

, wie Bassermann das sehr hübsch ge¬
nannt hat, feierte ihre Triumphe , und nur im Flüster¬
töne wagte man es , sich von der über . Vergangenheit
zu unterhatten . Da kamen die Iungliberalen , die mit
vielem , oft allzu vielem Temperament das Parteischiff
nach links drückten und an die allen Traditionen
wieder anknüpfen wollten. Sie hatten das rechte Ge¬
fühl , daß das Reichstagswahlrecht auch eine volks¬
tümliche Politik notwendig macht . Sämtliche Kom¬

merzienräte Deutschlands können nun einmal trotz
ihres Geldes nicht einen einzigen Wahlkreis erobern,
und die Zahl der Mandate ist im Grunde doch der
einzige Wertmesser für die politische Bedeutung einer
Partei . Der Erfolg gab ihnen Recht , von Wahl zu
Wahl sind die nationalliberalen Stimmen um hundert-
tausende in die Höhe gegangen, während um die
Jahrhundertwende die Partei zu stagnieren schien.

Die Alten Herren dagegen verfolgten Liese Ent-
wicklung mit schelen Blicken, sie waren es gewohnt,

Der Dank des Kaisers.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30 . Mai . Die von der „Braunschweigischen
Landeszeitung" verbreitete Meldung über ein kaiser¬
liches Handschreiben an den Reichskanzler ist nach dem
„Berliner Lokalanzeiger" unzutreffend. Der Kaiser
hat nicht mit einem Handschreiben geantwortet , son¬
dern mit einem sehr gnädigen Telegramm.

Ordensauszeichnungen für Tirpitz und
Heeringen.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 30 . Mai . Der Reichsanzeiger veröffent¬

licht die Verleihung der Brillanten zum schwarzen
Adlerorden an den Staatssekretär des Reichsmarine¬
amtes , von Tirpitz , und des schwarzen Adler¬
ordens an den Kriegsminister von Heeringen .

Angebliche Rücktrittsabsichten des Kriegs-
Ministers.

(Eigener Drahtbericht .)
Breslau , 30. Mai . Das führende Zentrumsblatt

„Schlesische Bolkszeitung"
, will wissen, daß Kriegs¬

minister o . Heeringen nach den Herbstmanö -
vern seinen Abschied einreichen wolle und sich dann
in Wiesbaden niederzulassen gedenke.

Bundesrat und Erbschaftssteuer .
(Eigener Drahtbericht .)

Nürnberg . 30. Mai . Dem „Fränkischen Courier"

zufolg « ist dem Bundesrat ein gleichlautender Antrag
von fünf Bundesstaaten auf Wiedereinstellung der
Erbschaftssteuer in die Deckungsnovelle für die Wehr-
Vorlagen zugegangen.

Eine Rede Frhr. von Hertiings über die
Sozialdemokratie .

(Eigener Drahtbericht .)
München, 3V. Mai . In der heutigen Reichsrats¬

sitzung erklärte Erzbischof von Bettinger ,
nachdem Ober-Konsistorialratsprästdent Dr . Bez -
zer die ernsten und schweren Sorgen der evange¬
lischen Kreise durch den Jesuitenerlaß der bayerischen
Regierung zum Ausdruck gebracht hatte , daß die Be¬
fürchtungen wegen des Erlasses unbegründet seien,
da die Mitglieder der Gesellschaft Jesu sich die Wah¬
rung des konfessionellen Friedens sorgsam angelegen
sein ließen . Wenn sich in der Tätigkeit der Jesuiten
wider Erwarten irgend welche Unstimmigkeiten er¬
geben sollten , so würden er und seine Bischöfe
pflichtgemäß dafür sorgen, daß berechtigten Klagen
abgeholfen würde .

Ministerpräsident Freiherr von Hertling er¬
klärte zu dem Etat des Aeußeren : Die Sozial¬
demokratie ist keineswegs als eine bloße Ar¬
beiterpartei zu betrachten. Die Sozialdemokratie
ihrem Grund und Wesen nach sei eine revolutionäre
Partei . Wenn ausgeführt wird : daß nur die
Arbeit Eigentum schafft und daher nicht
alles auf Arbeit beruhendes Eigentum „fremdes
Gut " sei, und daher die Arbeitslöhne nur eine küm¬
merliche Abschlagszahlung seien , der Unternehmer¬
gewinn dagegen Wucher und Ausbeutung , die ganze
heutige Gesellschaftsordnung auf Ungerechtigkeit auf¬
gebaut lei, weil die Produktionsmittel allen ge¬
hörten , ja gehören müßten , weil dann erst ein jeder
in der Lage sei , durch die von ihm aufgewendete
Arbeit und nach Maßgabe dieser von ihm aufgewen¬
deten Arbeit des ihm zustehenden Anteiles an Gewinn
und Besitz teilhaftig zu werden —, so ist leicht einzu¬
sehen, wie Schlagwörter wirken müssen .

Der moderne Industrialismus scheidet
die Welt in zwei große Lager . Auf der einen Seite
die besitzlosen Arbeiter , auf der anderen
Seite die Besitzenden , die Kapitalisten . Die
Industriearbeiter sehen in bezug auf die Arbeits¬
zeit , Löhne und Arbeitsbedingungen in den Arbeit¬
gebern ihren Feind . Die Interessen der Arbeitneh¬
mer gehen auf hohe Löhne und kurze Arbeitszeit ,
die Interessen der Arbeitgeber , wenn auch nicht der
Besonnenen , auf möglichst lange Arbeitszeit und
möglichst niedrige Löhne . Da ergibt sich ein Kon¬
flikt , der die Arbeitnehmer und Arbeitgeber in
zwei feindliche Lager scheidet . Zu dem Arbeitgeber
gesellt sich in der Vorstellung der sozialdemokrati¬
schen Arbeiter dann auch noch der Staat und in
dieser Anschauung wird die sozialdemokratische Ju¬
gend erzogen . Don Klein auf wird ihr die Feind¬
schaft gegen die verrottete bürgerliche Gesellschaft
und gegen den Staat eingeflößt . Was soll man
dagegen tun ? Die bürgerliche Gesellschaft hat alle
jene Waffen ausgeliefert , mit denen die Sozialde¬
mokratie gegen sie ankämpft : Die Versamm¬
lungsfreiheit , die Vereinssreiheit : sie

daß sie allein di« Politik machten und wollten sich von
niemandem darein reden lassen . Damals schon zeig¬
ten sich di« Ansätze scharfer Reibungen, die dann
durch die Periode der Blockpolitik unterbrochen wur¬
den, seither aber mit steigender Verbitterung durch¬
geführt wurden. Mit dem seltsamen Bilde, daß die
Alten im Zentralvorstand , die Jungen aber auf dem
Parteitag « die Mehrheit hatten . Und im Zentral¬
vorstand wurde denn auch der Stein ins Rollen ge¬
bracht , der zu einer offiziellen Trennung von der

geben der sozialdemokratischen Agitation den wei¬
testen Spielraum . Ausnahmegesetze sol¬
len nicht in Betracht kommen . Was soll
also ein konservatives Ministerium der Sozial¬
demokratie gegenüber tun ? Da sage ich : Man
darf in der Sozialpolitik nicht müde
werden und wir müssen allen berechtigten Wün¬
schen der Arbeiter möglichst entgegenkommen . Wir
dürfen uns in der fortgesetzten Sozialpolitik nicht
dadurch abhalten lassen, daß sie bisher den Er¬
folg nicht gehabt hat , den viele von ihr
erhofften , daß der gewünschte Einfluß auf die so¬
zialdemokratisch gesinnte Arbeiterschaft nicht zutage
getreten ist. Ueberaus wichtig ist auch die fort¬
gesetzte Belehrung und Aufklärung
der Arbeiterjugend , der klar gemacht wer¬
den muß , daß der heutige Staat eine wohltätige
Einrichtung ist, daß der Staat bestrebt ist , ihren
berechtigten Wünschen nach Möglichkeit entgegen¬
zukommen und daß das , was man als Ziel der
Zukunft bezeichnet, eine Utopie ist » etwas ,
was sich nicht verwirklichen läßt . Die Arbeiter¬
schaft muß selbst zu der Ueberzeugung kommen,
daß die von der Sozialdemokratie äu¬
ge strebten Ziele nicht zu verwirkli¬
chen sind . Wenn auch heute die sozialistischen
Organisationen über den weitaus größten Teil un¬
serer Industriearbeiter verfügen , so sind doch sehr
erfreuliche Ansätze anderer Organisatio¬
nen vorhanden , die erkennen lassen, daß vielleicht
doch aus der besseren Einsicht der Arbeiterschaft
heraus der Siegeslauf der Sozialdemo¬
kratie gehemmt wird . Was ein konserva¬
tives Ministerium ferner zu tun hat , das ist die
Fernhaltung der Sozialdemokratie
aus dem Beamtenkörper , denn niemand
läßt doch jemanden in sein Haus hinein , in dem er
seinen Feind erblicken muß . Mit allem Nachdruck
muß ein konservatives Ministerium an dem Grund¬
satz festhalten , daß der Beamtenkörper von jeder
sozialdemokratischen Beeinflussung freigehalten
werden muß.

Der Referent hat sodann darauf hingewiesen , daß
das , was ich in der Zweiten Kammer über die
christliche Religion und den Schutz , den das
Ministerium der christlichen Religion angedeihen
lassen soll, gesagt habe , noch eine neue Aufklärung
von mir verlangt . Wenn ich hier meinen Stand¬
punkt noch näher kennzeichnen soll, so tue ich es
mit den Worten des Bischofs Kettler von Mainz :
Da alle Religionsgemeinschaften nach dem bürger¬
lichen Recht bestehen, ist ein katholischer Fürst und
auch ein katholisches Ministerium ihnen vollen
Rechtsschutz schuldig . In diesem Sinne bestehen in
Deutschland neben der katholischen Kirche die luthe¬
rische und die reformierte Kirche und ein katholi¬
scher Fürst ist ihnen Liebe und Fürsorge schuldig .
In wieweit die Staatsgewalt auch anderen Reli¬
gionsgemeinschaften freien korporativen Bestand
gewähren soll , überläßt die Kirche ganz und gar
ihrem Ermessen. Auch die jüdische Minorität hat
vollen Anspruch auf den ihr seit Jahrhunderten ge¬
währten Rechtsschutz und es ist beabsichtigt , das alte
Iudenedikt von 1813 den Wünschen der Israeliten
gemäß umzugestalten .

Bezüglich der Stellung Bayerns zum
Reich betonte der Ministerpräsident , daß er be¬
strebt sein werde , bei uns in Bayern den Reichs -
gedan Ken hoch zu halten und im Bundes¬
rat die Interessen Bayerns nachdrücklich zu vertre¬
ten . Es liegt mir daran , so fuhr der Ministerprä¬
sident fort , hier nochmals ausdrücklich hervorzu¬
heben, daß in der letzten Zeit tendenziöse
Preßerörterungen immer wieder glauben
machen wollten , es sei in dem Verhältniszwi -
schen der Reichsleitung und der baye¬
rischen Regierung eine Trübung ent¬
standen. Diese Preßmitteilungen entbehren jeder
tatsächlichen Grundlage . Es ist zu keiner Zeit
in den vergangenen Monaten irgend eine Trü¬
bung zwischen den beteiligten Personen eingetre¬
ten. Wo sachliche Meinungsverschie¬
denheiten auszutragen sind , werden sie auf dem
allein vorgezeichneten Wege bundesfreundlicher
Verhandlungen ausgetragen . Don einer Trübung
ist nicht die Rede und wird auch in Zukunft nicht
die Rede sein.

Die 20V. Fahrt der „Schwaben".
(Eigener Drahtbericht .)

Arankfurut a. 30 . Mai . Die 200 . Fahrt der
„Schwaben" , die heute ausgeführt wurde , erfolgte nach
siebenmonaticher Tätigkeit bei rund 25 000 Kilo¬
meter Luftlinie und einer Personenbeförderung von
5000 Passagieren.

weitere Depeschen flehe „Letzte Nachrichten
".

sungliberalen Organisation und zur Gründung des
„Altliberalcn" Verbandes führte. Rückgängig zu
machen ist daran nichts mehr, nur wird sich zeigen
müssen, ob die Partei Bennigsens noch stark genug ist,
um die Belastung einer solchen Doppelorganisation
tragen zu können . Wir fürchten: nein , denn die
Attliberalen werden mehr und mehr rechts «brücken ,
zunächst getrennt marschieren und vereint schlagen
wollen , um sich später auch getrennt zu schlagen .
Zwar wollen sie keine Vereine gründen, angeblich ein
Beweis ihres ehrlichen Willens zur Einigkeit, tatsäch¬
lich aber wohl das gefährlichste Experiment an der
ganzen Organisation. Sie wollen anonym bleiben,
hinter den Kulissen arbeiten und niemanden auf¬
nehmen, besten sie nicht absolut sicher sind . Also etwas
wie ein Wohlfahrtsausschuß über der Natio¬
nalliberalen Partei ! Daß sie dabei gleich ein Bureau
eröffnen, dessen Kosten mit zährlich siebzigtausend -K
gewiß nur gering eingeschätzt werden, macht ihre sehr
engen Beziehungen zur Industrie fühlbar , denn wie
wollen sie sonst ohne Mitglieder solche Summen mobil
machen ?

Item : Wir fürchten , daß die Altliberalen syste¬
matisch auf den Zerfall der Nationallibevalen Partei
hinarbeiten, ob bewußt, ob unbewußt, bleibe dahin¬
gestellt. Sie nennen sich die Erben der großen
Traditionen Bennigsens — und wissen nicht, «daß ihr
Heros in manchen Fragen weit demokratischer dachte
als die Jungliberalen —, statt dessen aber können sie
sehr leicht zu den Totengräbern der Partei
Bennigsens werden!

Sie neue Mkelnieerfrage.
Kctteidoskopartig ändert sich von einem Tag zum

andern das Bild der auswärtigen Politik . Kaum , daß
man t>en Wendungen und Verschlingungen folgen
kann, und noch ehe man sich recht klar gemacht hat ,
woraus sie entstanden sind und was sie bezwecken, ist
schon wieder eine andere Situation da, di« neue Ueber-
roschungen und neue Perspektiven bringt . Es ist, als
ob ein Kind einen Kasten mit Spielzeug - urcheinander-
schüttele, um sich an den grotesken Zufallsbilüern und
Farbenzusammenstellungen zu weiden, die sein Ge¬
tändel hervorbringt.

Aber es scheint natürlich nur so, denn ein tieserer
Zweck liegt den Verschiebungen in den Beziehungen
der Mächte zueinander und in den veränderten Rich¬
tungen ihrer Ziele zugrunde, es ist mir schwer , ihm
auf die Spur zu kommen und den richtigen Faden
unter den tausend Mutmaßungen zu finden, der zu
des Rätsels Lösung führt.

«Seit einigen Tagen wird plötzlich in der englischen
und französischen Presse die Frage „Entente oder
Bündnis ?" aufgeworfen und erörtert . Es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen, daß man weder in Eng¬
land noch in Frankreich ernstlich an den Abschluß eines
Bündnisses denkt. Wozu also das Geschrei ? Eine ge¬
wisse Erklärung findet es, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß es kurz nach der Ernennung des Frhrn .
ix Marschall nach London aufkam, und hauptsächlich
von solchen Blättern gepflegt wurde, die dem englisch-
französischen dqutschseiMichen Presseklüngel angehören .
Es hatte also augenscheinlich den Zweck , eine Demon¬
stration gegen die Besserung der deutsch - englischen
Beziehungen zu sein. Zuwege gebracht ist aber —
und das ist die Ironie , die der Affäre innewohnt —
nichts worden , als daß die Oefsentlichkeit in England
sich die erstaunte Frage oorlegt, wie sind denn eigent¬
lich Sie Beziehungen Englands zu Frankreichs ? Es
finden sich hierauf allerhand Antworten . Ms „Ein¬
vernehmen intimen Charakters", „Arrangement " , „be¬
kannte Engagierungen" werden von verschiedenen
Autoritäten die englisch-französischen Beziehungen
bezeichnet. Wo liegt die Wahrheit? Die einzige ver¬
ständig« Schlußfolgerung ist die , daß sie sehr unsicher
sind und augenscheinlich in der Lösung des allen
«Streits um Marokko durch das „Marokko-Arrange¬
ment" ihren eigentlichen Zweck erfüllt haben, und daß
alles andere drum und dran nur noch belangloses
Anhängsel ist.

Eine erfreuliche Aussicht für Deutschland . Noch
erfteulicher dadurch , daß «England einzusehen beginnt,
einen wie großen Fehler es durch die Entblößung
des Mittslmeeres von Kriegsschiffen begangen hat, die
es in seiner übertriebenen Sorge vor Deutschland
immer näher an das Mutterland gezogen hat . Um
das Mittclmeer konzentriert sich, wie einst im Alter¬
tum , di« Politik der Völker, freilich sind es heute andere
Triebfedern, di« die Mächte in Bewegung setzen . Im
Mittelmeer liegt der Schlüssel zu dem englischen
Weltteich , und es wird dem englischen Volk plötzlich
mit Schrecken klar, daß es die Verteidigung der Pforte
zu diesem, statt sie selbst mit seiner Fiottenmacht zu
schützen, einem unsicheren Ententegenoffen überlasten
hat .

Dies ist wohl der Sinn der Konferenz, die am Mitt¬
woch in Malta zusammengetteten ist , und an der Lord
Kitchener, der englisch« Generalagent in Aegypten
und Oberkommissar im Sudan , mit dem Minister¬
präsidenten Asquith und dem Marineminister Chur¬
chill teilnimmt. Der italienisch-türkische Krieg hat die
schiefe Stellung Englands im Mittelmeer noch deut¬
licher werden lassen. Die Italiener haben sich in den
Besitz wichtiger Flottenstützpunkte gesetzt. RußlandDie heukze Nummer uuseres Dlcttes umfaßt 14 Seiten.
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sympathisiert ganz unzweideütig mit dem italienischen
Vorgehen und gedenkt die Dardanellenfrage ins Rol¬
len zu bringen» um endlich den lange ersehnten Aus¬
gang aus dem Schwarzen Meer für seine Kriegs¬
schiffe nach dem Mittelmeer zu erlangen. Die ganze
englische Politik im nahen Osten ist seit Jahrzehnten
darauf gerichtet , Rußland non der indischen Grenze
fernzuhalten. Es ist nun keine Frage , daß England
einer möglichen russisch - italienischen Aktion gegenüber,
bei der Frankreich, um sowohl seine Milliarden in
Rußland als in der Türkei zu retten, trotz des größ¬
ten Widerstrebens seiner Staatsmänner , aus di«
Seite Rußlands treten müßte — schwer im Nachteil
wäre . Und es ist wahrscheinlich , daß die Konferenz der
drei bedeutenden englischen Staatsmänner eine Ver¬
stärkung der Streitkräst« im Mittelmeer und der Be¬
satzungstruppen in Aegypten zum Gegenstand hat.

Die weitausschauende englische Politik rechnet
zweifellos mit einem möglichen Zusammenbruch
der Türkei und sucht bei Zeiten die Ausdehnung seiner
Interessensphäre auf den an Aegypten grenzenden
Teil des osmanischen Reiches zu sichern. Dabei spricht
bei der englischen Regierung die Rücksicht auf ihre
94 Millionen mohammedanischer Untertanen ein ge¬
wichtiges Wort mit. Nicht umsonst hört man in die¬
sem Zusammenhang von einem möglichen Uebergang
des Khalisats vom türkischen Sultan auf den ägypti¬
schen Khedive , ein Gedanke , der bei den türkenseind -
lichen Arabern des Jemen und Hedschas einen großen
Anhang hat. Die englische Rechnung ist nun sehr
einfach . Bricht die Türkei zusammen̂ dann ist
Aegypten der gegebene Nochfolger in der Herrschaft
über Syrien und Palästina und Arabien . Damit
kämen diese Provinzen und mit ihnen die heilige
Stätte des Islams , Mekka , unter englischen Einfluß,
und was das für die Befestigung der englischen Herr¬
schaft in Indien bedeuten würde , das braucht nicht
besonders gesagt zu werden.

Die notwendige Voraussetzung aller dieser und
anderer in die Zukunft schauenden englischen Pläne
ist, wie wir schon des öftern an dieser Stelle dar-
gelegt haben, Ruhe in Europa , d. h. in di« englische
Anschauung übersetzt , Ruhe vor Deutschland . Man
hat sich in London überzeugen müssen, daß alle Ver¬
suche, das aufstrebend« Wachstum dieses Konkurrenten
auf dem Welttheater zu unterbinden, fruchtlos waren,
ja nur das Gegenteil zuwege gebracht haben . Es
bleibt nur eines übrig, wenn nicht alles aufs Spiel
gesetzt werden soll, die Verständigung.

Daß Liese Verständigung nicht mißrät , muß die
eifrigste Sorge hüben und drüben sein . Herr von
Bethmann Hollweg, der nach so vielen Fehlschlägen
seiner Politik gegenwärtig in einer Glücksperiode zu
sein scheint — wie Hans im Glück, ist chm der Gold¬
klumpen in die Hände gefallen, ohne daß er sonderlich
viel anders tat , als sie aufhalten, — braucht hier
wiederum nicht viel anders zu tun , als zu warten , bis
der Zeitpunkt da ist, und sich und seine Diplomaten
in der Zwischenzeit vor Uebereilungen und Fehlgriffen
zu hüten, eine immerhin nicht ganz leichte, aber doch
ausführbare Aufgabe. Denn die Lebenskraft des
deutschen Volkes ist so groß , Laß sie sich nach außen
von selbst durchsetzt, wenn ihr nur von innen nicht zu
viele Schwierigkeiten gemacht werden.

Gustav Repperl.

Rundschau.
Der Redakteur und der Zeitungsleser .

„Aus dem Leben eines deutschen Redakteurs ! " —
So betitelt Dr . Hermann Cardauns , der lang¬
jährige frühere Leiter der „Kölnischen Volkszeitung",
seine soeben im Verlag von I . P . Bachem in Köln er-
schienenen Lebenserinnerungen. In dem Kapitel „Aus
der Redaktion" bricht er eine Lanze für sein« journali¬
stischen Kollegen ! mit folgenden beherzigenswertenWorten :

Theater und Musik.
th. Roch ein Schlemihlstück. Vor kurzem wurde

gemeldet , daß Hans L 'Arronge aus der Novelle
Ehamissos (Peter Schlemihl) ein Schauspiel gemacht
hat . Nun wird weiter bekannt , daß der finn-
ländische Komponist Selim Palmgren an einer
romantischen Oper arbeitet , der eine freie Gestal¬
tung des Peter Schlemihl-Stoffes zugrunde liegt.
Das deutsche Textbuch hat Hermann Kienzl ge¬
schrieben.

th. Charlotte Baste verabschiedete sich nach mehr
als SSjähriger Tätigkeit am Königlichen Schau¬
spielhause in Dresden in der Rolle der Baronin
D 'Autreval in Scribes „Damenkrieg "

. Sie hatte
einen sehr starken Beifall und bekam außerordent¬
lich viele Blumenspenden .

th. „Waldkönigs Hochzeit" , dreiaktiges Märchen¬
spiel von Dr . Mühsam , einem Görlitzer Rechts¬
anwalt , errang bei seiner Uraufführung am Pfingst¬
sonntag im Waldtheater in Oybin großen Beifall .

th. Direktor Bachur legt heute die Leitung des
Hamburger Stadttheaters sowie des Alto¬
na e r Stadtheaters nieder . Der rüstige und erfolg¬
reiche Bühnenleiter beendet hiermit nicht seine
theatralische Laufbahn , er übernimmt die Direktion
des neuen Hamburger Thaliatheaters . Er beschließt
seine jetzige Direktion mit einer Aufführung von
Beethovens „Fidelio "

, in der sich auch Edita Wal¬
ker und Kapellmeister Brecher von Hamburg ver¬
abschieden. Bachurs Nachfolger ist bekanntlich Dr .
Hans Loewenseld.

th . Richard Wagners „Parsifal " ist abermals in
theatralischer Gestalt in Amsterdam aufgeführt
worden . Die dortige Wagnergemeinde läßt sich
unter Leitung von Henri Viottoc fast alljährlich
diese Profanation des Bühnenweihfestspiels zu¬
schulden kommen und versucht es, diese durch
Heranziehung hervorragender Wagnerkräfte zu
mildern . In der Aufführung , die jetzt stattfand ,
sang Frau Leffler -Burckhardt die Kundry , die sie
einst auch im Bayreuther Festspielhause verkörpert
hat .

SM M MsieMaft.
k . Eine Ferdinand Keller -Ehrung . Die Studie¬

renden der Akademie der bildenden Künste veran¬
stalten am Samstag , den 1 . Juni , abends 7V- Uhr»

v

„Die Zeitungsleser , auch der freundlich ge¬
sinnte Teil derselben , haben nur zu oft keinen
Begriff , wie die Zeitung zustande kommt und
unter welchen erschwerenden Umstän¬
den ein vielbeschäftigter Redakteur
arbeiten muh . Sie sehen eben nur das fertige
Produkt : von der Arbeit, von der Masse des Materials ,
das gelesen und gesichtet werden muß, großenteils aber
nicht benutzt werden kann, von dem umfangreichen
Briefwechsel mit den regelmäßigen und gelegentlichen
Mitarbeitern , von den mündlichen Verhandlungen,
nicht selten mit Leuten, die nichts Vernünftiges zu mel¬
den haben, von den Mühen des Umarbeitens, Der-
bessern- , Streichens , Zusetzens , des Nachschlagens bei
unklaren oder bedenklichen Stellen , nicht zu vergessen
des leidigen Korrigierens, wissen sie gewöhnlich nichts,
und sind dann geneigt , für jeden Irrtum , jede Entglei¬
sung im Ausdruck , ja für jeden Druckfehler den be¬
quemen, unaufmerksamen Redakteur verantwortlich zu
machen . Und doch kann der Redakteur für die Män¬
gel seiner Leistungen Entschuldigungen gellend machen ,
die in manchem anderen Berus nicht Platz greisen :
„Den leidigen Zwang , auf die Minute zu arbeiten , di«
Unmöglichkeit langen Ueberlegens , die ewigen Stö¬
rungen üurch neues Material , Boten, Telephonanriufe,
Besuche usw ., und ganz besonders die bare Unmög¬
lichkeit, all die Gebiete zu beherrschen , über die er nun
einmal schreiben muß und deren Vernachlässigung das
Publikum ihm mit Recht bitter verübeln würde.

" Was
hier ein aller Journalist über die besonderen Be¬
schwerden seines Berufes sagt, wird gewiß jeder seiner
Kollegen unterschreiben: es macht aber vielleicht auch
manchen Zeitungsleser etwas weniger ûnwirsch , wenn
er beim Frühstück , bei der Siesta oder beim Bier „sein
Blatt " nicht ganz so findet , wie er in seinem Laien-
verstande es sich vorgestellt hat — meint die „Str .
Post".

Erleichterung für mittellose Deutsche im Auslande

zur Erfüllung der Wehrpflicht.
Während früher der Fonds für Unterstützungen

mittelloser Deutscher im Auslande zur Erfüllung der
Wehrpflicht in Höhe von 100 OVO angesetzt wor¬
den war , ist er allmählich infolge geringer Inanspruch¬
nahme auf 10 OVO -4t herabgesetzt worden. Im all¬
gemeinen kann als Grund für die geringe Benutzung
durch Ausländsdeutsche angenommen weäen , daß das
Vorhandensein dieses Foicks im Ausland« zu wenig
bekannt ist. Es wurde nun wiederholt angeregt, diesen
Uebelstand abzustellen und vor allem di« Kenntnis
über die Bedeutung des Fonds unter den Deutschen
im Auslande auf jede Weise zu fördern und die ent¬
sprechenden Bestimmungen bekanntzugeben . Darauf¬
hin hat die Reichsregierung sämtliche Derufskonsulat«
und einzelne Wahlkonsulate durch eine besondere An¬
weisung ermächtigt, derartige Unterstützungen zu be¬
willigen. Diese Unterstützungen bestehen in Beihilfen
zur Reise , zum Untersuchungsarzt und für den Fall
der Tauglichkeit zur Weiterreise bis zu dem der
Reichsgrenz « zunächst gelegenen Bezuikskommando.
Im Falle der Untauglichkeit werden auch die Mittel
zur Rückreise nach dem im Ausland liegenden Wohn¬
ort gewährt. Ferner erhalten auch mittellose Mann¬
schaften des Deurlaubtenstandes Reiseentschüdigungen
zur Ableistung von Hebungen .

kleine Rundschau.
Dle Einnahmen der Post- und TÄegrlaphenverwat-

tung erreichen in dem mit dem 31 . März d . I . abge-
lausenen Etatsjahr eine Höh« von 755 503 017 -4t . Der
Etat für 1811 veranschlagte die Einnahmen aus der
Post- mck Telegraphenverwaltung auf 734 161 600 -4t .
Die Summe ist somit um 21341417 -4t oder fast 3 o.
H. überstiegen worden.

Reue Garnisonen im Osten. Aus Anlaß der Hee¬
resoerstärkung erhalten nach der „Deutschen Volks¬
wirtschaftlichen Korrespondenz " folgende Städte im
Osten Garnisonen : Pieschen, Schwetz , Deutschkroneund Neustettin . Ferner werden die drei neu zu er¬
richtenden Pionierbataillone in Graudenz , Küstrinund Trier untergebracht .

Der Stohlwerksverband und die deutschen Kolonien.In der Erkenntnis, daß die moderne Technik berufen
ist , die deutschen Kolonien einer rascheren wirtschaft¬
lichen Entwicklung als bisher entgegenzuführen, hatder Stahlwerksverband den Zusammenschluß zwischen

im Studiengarten der Akademie ein Gartenfest
zu Ehren des Altmeisters Prof . Ferdinand Keller,der im Sommer d . I . bekanntlich sein 70. Lebens¬
jahr vollendet . Gedacht ist die Veranstaltung als
das Sommernachtfest eines vornehmen griechischen
Künstlers .

k. Neue Arbeiten zur Erhaltung des Otto -Hein-
rich - Baues . Die dringende Notwendigkeit , den be¬
rühmten Otto -Heinrich -Bau des Heidelberger
Schlosses zu erhalten , der durch das Erdbeben
vom 16. November v. I . deshalb nicht gelitten
hat , weil die Richtung der Erdstöße mit der Rich¬
tung der . Längsachse des Baues zusammenfiel , hat
nunmehr dazu geführt , daß tunlichst schon im lau¬
fenden Jahre ein interessanter Versuch zur Erhal¬
tung der Mauer mit einem neuen Verfahren aus -
gtzführt werden soll . Es handelt sich um einen Vor¬
schlag der Firma Dyckerhoff L Widmann , nachdem
hinter der Mauer eine dünne Eisenbetonschale aus-
estellt werden soll , die in die Fensternischen innen
ineingreift und weiter ein wagrechter Eisenbeton¬

träger vorgesehen ist , der auf den erhaltenen
Mauern des Erdgeschosses aufruht . An die Schale,
die durch Windstreben aus Eisenbeton gestützt wer¬
den, soll die Hosmauer angeklammert werden : sie
soll die verfallenden Steine entlasten und sie in
ihrer Stelle festhalten . In den Verhandlungen
wurde gegen diesen Vorschlag geltend gemacht, daß
genügende Erfahrungen über das chemische Verhal¬
ten des Eisenbetons zu Sandstein zurzeit noch nicht
vorliegen . Um diese Erfahrungen zu sammeln , ist
in Aussicht genommen , an einer hinreichend großen
Fläche des Ludwig-Baues das Verfahren aussüh -
ren zu lassen . Im übrigen hat die badische Regie¬
rung , um über die angeblichen Bewegungen der
Mauer , die schließlich zu ihrem Zusammensturz füh¬
ren müssen , eine eingehende Untersuchung des Bau¬
gesteins durch den Geh. Regierungsrat Professor
Hirschwald , dem Direktor des mineralogisch¬
geologischen Instituts der Technischen Hochschule in
Berlin , ausführen lassen . Dieser führt den Ver¬
fall des Gesteins auf zwei Ursachen zurück : auf die
natürlichen Ursachen der Verwitterung durch chemi¬
sche und physikalische Einflüsse, die die beiderseits
schutzlose Mauer treffen , und auf Zersetzungen und
Sprengungen in den einzelnen Gesteinen, die sich
nur durch Bewegungen erklären lasten, die in der
Mauer vor sich gehen. Um nun diese behaupteten
Bewegungen feststellen zu können , sind nach Prof .
Hirschwalds Angaben drei Vorrichtungen angebracht

Eisen- , Metall - und Maschinenindustrieund dem Kolo¬
nialwirtschaftlichen Komitee durch Zeichnung eines Bei¬
trags von insgesamt 100 000 °4t eingeleitet.

Aus Sen Härteren.
Eine nattonolliberale Zeitung über konser¬

vative in der Besihfteuerfrage .
Die schrittweise Bekehrung der Konservativen in der

Besitzsteuersrage wird von der „K ö n igs b er ge r
Allgemeinen Zeitung " mit Freude begrüßt:

„Dieselbe Partei , die vor drei Jahren so zäh urü>
so spröde jede allgemeine Besitzsteuer in der Hand
- es Reichstags verwarf , hat jetzt dem Beschluß , der
binnen vier Jahren eine allgemeine Besitzsteuer fordert,
zugestimmt. Sie hat ehrenvoll eine Stellung
geräumt , die sich nach den Erfahrungen
der fortwaltenüen Zeit nicht mehr hal¬
ten ließ . Dankbar erkennen wirs an, und freudig
sehen wir neuen Tagen gemeinsamer vaterländischer
Arbeit mit den Konservativen entgegen . Wie sich hier
Konservative und Freisinn, Rationalliberale und Zen¬
trum zusammengesunden haben, als es die Sicher¬
heit des Vaterlandes und seines An¬
sehens zu festigen galt , so werden sie auch
künftig in nationaler Pflicht selbander tätig sein.
Worum sollte nicht auch über das preußische
Wahlrecht eine Einigung möglich sein? Di« Ar¬
beit fürs Vaterland hat ihren Segen gewirkt , di« Er¬
innerung daran kann nie erlöschen, und verheißt für
die Zukunft schöne Früchte."

So günstig , wie hier die „Königsberg«« Allg. Ztg .
"

tut, liegt die Sache noch nicht : die Konservativen
sind noch nicht soweit entgegengekommen; aber sie
würden politisch handeln und taktisch klug.
Wie macht es der Soldat in einer Position ,die nicht mehr zu hatten ist ? Er schultert
sein Gewehr und rückt ab, um eine Position zu er¬
langen, die zu halten ist, und wo er nicht isoliert wird.
Ob die Konservativen so handeln werden, ist immer¬
hin noch fraglich . Vielleicht fehlt ihnen der staats-
männische Taktiker.

Badische WM.
Die Schiffbarmachung des Oberrheins bis zum

Bodensee .
Die Vorarbeiten für die Rheinreguliemng sind er¬

freulicherweise wiederum in beträchtlichem Maße
weitergediehen. Auf Grund der Beratungen der inter¬
nationalen Konferenz, die am 17 . Oktober 1911 in
Zürich zwischen Vertretern des schweizerischen Bundes -
rotes urck der Großh . Badischen Regierung stattgefun¬
den hat und aus Grund mehrmonatlicher schriftlicher
Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen, ist
über das Programm eine Einigung erzielt worden,
das dem internationalen Wettbewerb zur
Gewinnung von Entwürfen über die Schiffbarmachung
des Rheins von Basel bis zum Bodensee zu gründe
gelegt werden soll. Dieses Programm ist den Schiff¬
fahrtsoerbänden nunmehr zugegangen.

Danach sind die Regierungen bereit, die Kosten des
Preisgerichts gemeinsam , je hälftig zu tragen , wo-
gegen sie sich das Recht Vorbehalten , die ihnen als
Preisrichter geeignet eischeinenden .Persönlichkeiten zu
ernennen und den Obmann vorzuschlagen . Dieser
Obmann wird ein Fachmann sein , der mit den
Schisfahrtsoerhiiltnissen betraut ist und weder der
Schweiz noch Deutschtand angehört. Als Preise für
den Wettbewerb sind vorgesehen : Ein erster Preis mit
40 000 -4t , ein zweiter Preis mit 28 000 -4t und ein
dritter Preis mit 20 000 -4t . Diese Preis« sind so hoch
gegriffen, daß für die Ausarbeitung der so zeitrauben¬
den Entwürfe und Kostenberechnungen Len preisge¬
krönten Bewerbern ein einigermaßen entsprechendes
Entgelt zuteil wird. Die «Gesamtkrstten der Durch¬
führung des Wettbewerbes sind auf 108 000 -4t veran¬
schlagt.

Don den Regierungen wird für die Entwurfs -
Learbeitung ein reichhaltiges und wertvolles Plan¬
material geliefert werden. Für die einzubauenden
Schleusen ist eine Länge von 100 Meter vorgesehen ,
damit die gleichzeitig« Durchschleusung von 1600 Ton¬
nenkähnen und dem dazu gehörigen Schleppboot mög¬
lich ist . Von der Einrichtung von Wendeplätzen , die-

worden . Man hat im Keller des Otto -Heinrich-
Baues ein Horizontalpendel aufgestellt zur Auf¬
zeichnung der Bewegungen , die die Hofmauer in
der Nähe ihrer stärksten Ausbauchung unter dem
Einfluß des Winddrucks und der Wärmeschwan¬
kungen erleidet . Weiter sind noch 14 Einspann¬
röhrchen zwischen 6 Fenstern des Obergeschosses an¬
gebracht, die etwaige Verschiebungen innerhalb der
Mauer selbst aufzeichnen. Endlich ist an der
Außenseite der Mauer ein Netz von 137 Festpunk¬ten und es sind an der Rückseite der Pfeiler bei¬
der Frontmauern weitere 40 Festpunkte eingelas¬
sen, deren Lageänderung von drei festen Punkten
durch Feinmessungen bestimmt werden soll . Diese
drei Einrichtungen sind seit etwa einem halben
Jahre in Tätigkeit . Immerhin hat das Horizon¬
talpendel doch jetzt schon die Beobachtung täglicher
Ausweichungen am Aufhängungspunkt des Pen¬
dels ermöglicht, die von der Bestrahlung durch die
Sonne abhängen ; wenn dann die stärkste Bestrah¬
lung aufgehört hat , kehrt das Mauerwerk niemals
in die ursprüngliche Lage zurück und es ergeben
sich bleibende Verschiebungen bald nach Westen,
bald nach Osten, so daß sie sich bis zu einem ge¬
wissen Grade aufheben . Weiter hat das Horizontal¬
pendel an allen stärkeren Windtagen pendelartige
Schwingungen des Pfeilers ausgezeichnet und nach¬
gewiesen, daß der Wind tatsächlich Bewegungen
des Bauwerks herbeigeführt hat .

k. Anerkennung der Sezession . An Stelle des ver¬
storbenen Professors Hertel ist der Berliner Maler
Heinrich Hübner zum Leiter des Meisterateliers
der Berliner Kunstakademie ausersehen. Diese Er¬
nennung ist darum von größerer Bedeutung , weil
Hübner ein bekannter Führer der Sezessionisten ist
und mit ihm wiederum ein Mitglied der Sezession
Eingang in die offizielle Kunst erhält .

k . Eine neue Künstlervereinigung . Unter dem
Namen „Mosaik " wurde eine neue Künstler¬
vereinigung inMünchen ins Leben gerufen . Die
Vereinigung will nach Möglichkeit jedes Jahr eine
Ausstellung in München und Wanderausstellungen
in anderen Städten Deutschlands und des Aus¬
landes unter eigener Jury veranstalten . Man will
jedem Mitglied ein möglichst großes Maß von Frei¬
heit garantieren . An der Jury für die Neuauf¬
nahmen nehmen daher sämtliche Mitglieder teil .
Jedes Mitglied hat das Recht , ein Oelbild oder
zwei graphische Arbeiten ausstellen zu können .
Man hofft unter Ausschluß eines engen Programms

ursprünglich geplant war , wird abgesehen, well die Tal¬
züge voraussichtlich in dem durch die Wehre gestauten
Fahrwasser ohne Schwierigkeiten werden qusdrehen
können . Die Frist zur Ablieferung der Entwürfe wird
aus 18 Monate bemessen werden, so daß , wie schon
kurz berichtet , bis spätestens Ende 1913 sür das groß¬
zügige Projekt bausertig« Pläne und verbindliche
Kostenooranschläge vorliegen.

Gemeindewahlen .
cn. Ettlingen , 30 . Mai . Die Bürgeraus¬

wahlen werden hier demnächst vor sich gehen.
Heute wurden die Wählerlisten aufgelegt . Die
Wahltermine dürften in das zweite Drittel
des Juni fallen . Die Bürgervereinigung wird
in allen 3 Klassen, die Nationalliberalen in der 1.
und 2 . Klasse, die Fortschrittliche Bolkspartei und
das Zentrum ebenfalls für alle 3 Klassen, die So¬
zialdemokratie in der 2. und 3. Klasse Listen aus¬
stellen.

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

73. Sitzung.
Karlsruhe , den 30 . Mai 1912 .

Am Regierungstisch : die Minister Rheinboldt
und von Bodman , sowie Kommissare.

Eingegangen sind u. a . folgende Petitionen :
Der Warenhäuser in Baden betr . die Warenhaus¬

steuer, des Gemeinderats Riedböhringen betr . den
Bau der Randenbahn Donaueschingen-Schafshausen .
des Gemeinderats Pfullendorf betr . die Erbauung
einer Bahn von Schwackenreuthe nach Hattingen ,
des Verbandes der Vereine mittlerer badischer
Staatsbeamten betr . die Anstellungs - und Besörde-
rungsverhältnisse der mittleren badischen Staats¬
beamten , des Vereins der Hoch- und Tiesbautech-
niker der Großh . Eisenbahnverwaltung um Ver¬
besserung der Anstellungs - und Einkommensver¬
hältnisse . des Grund - und Hausbesitzervereins Karls¬
ruhe betr . die Errichtung einer städtischen Hypo¬
thekenbank , desselben Vereins wegen Aenderung
der Liegenschaftsbesteuerung in der Gemeinde und
wegen Aenderung der örtlichen Kirchensteuer, des
Gemeinderats Weisweil betr . die Anlegung eines
Rheinhafens auf Gemarkung Weisweil , des Aisred
Klingele in Straßburg betr . die Kalifunde und die
Verwertung der Wasserkräfte , der Gemeinden des
Neckartales um Erbauung einer festen Brücke bei
Diedesheim , und des Bürgervereins der Altstadt
Karlsruhe betr . die Entferung der öffentlichen Häu¬
ser aus der Kleinen Spitalstratze .

Eingegangen ist sodann ein Gesetzentwurf betr .
die Vereinigung der Gemeinde Bestenheid mit der
Stadtgemeinde Wertheim . Das Sanatorium Rap¬
penau hat das Haus zur Teilnahme an der am 16.
Juni stattsindenden Eröffnungsfeier eingeladen .

Der Präsident eröffnet V»4 Uhr die Sitzung und
gibt ein Telegramm des Prinzen Max bekannt , in
dem dieser seiner und seiner Gemahlin Dank aus¬
spricht für die anläßlich des Todes des Prinzen
Georg Wilhelm von Lumberland seitens des Hau¬
ses bewiesene Teilnahme . Einer alten Gepflogen¬
heit folgend gedenkt

Präsident Rohrhurst der seit dem letzten Land¬
tage verstorbenen früheren Mitglieder der Zweiten
Kammer . Die Abgeordneten erheben sich ihnen zu
Ehren von den Sitzen.

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet der
Vorsitzende der Budgetkommission

Abg. Rebmann (natl . ) an Stelle des beurlaubten
Mg . Neuhaus über das
Spezialbudget der Großh . Oberrechnungskamwer
pro 1912/13 und die Denkschrift über die Ergebnisse
der Rechnungsabhör in den Jahren 1S0S/1V und

1910/11 .
Die Kommission beantragt das Budget zu geneh¬

migen und die Denkschrift für unbeanstandet zu er¬
klären .

Abg. Schmuuck (Ztr .) ist mit dem Berichterstatter
der Ansicht , daß Arbeiter , die in das Beamtenver¬
hältnis übergeführt werden , finanziell nicht benach¬
teiligt werden dürfen . Nach dieser Richtung habe
sich der 8 48 der Gehaltsordnung bewährt . —

Der erwähnte Antrag findet darauf Annahme .

eine unserem Kunstleben entsprechende Vielseitig¬
keit der Darbietungen zu erreichen.

w . Fester Sauerstoff . Dem englischen Physiker
James Dewar , der seinerzeit zuerst flüssigen
Wasserstoff darstellte , ist es der „Umschau " zufolge
kürzlich gelungen , festen Sauerstoff herzu¬
stellen. Dewar brachte den flüssigen Sauerstoff in
ein durch flüssige Luft gekühltes Vakuumgefäß
und setzte letzteres in Verbindung mit
einem zweiten Dakuumgefäß , das aus¬
geglühte Kokosnußkohle enthielt und ebenfalls
durch flüssige Luft gekühlt wurde . Dabei verdich¬
tete sich der Dampf des flüssigen Sauerstoffs so
rapide in der Kohle, daß die verbrauchte Ver¬
dampfungswärme den flüssigen Sauerstoff zum Er¬
starren brachte. Der beim Schmelzpunkt gemessene
Dampfdruck des festen Sauerstoffs betrug nur 1,12
Millimeter .

w. Radioaktive Substanzen auf einem neuen
Stern . Professor Küstner an der Universität
Bo n n hat der „Voss . Ztg." zufolge auf der dortigen
Sternwarte in dem neuen Stern im Sternbilde der
Zwillinge dunkle Linien gefunden , die den radio¬
aktiven Substanzen Urana und Radium angehören .

w . Die Universität Lemberg konnte ihr 250jähriges
Jubiläum seit der Gründung durch König Johann
Kasimir begehen.

w. Die Universalität Leonardos da Vinci wird be¬
sonders deutlich durch eine vor kurzem erschienene
Veröffentlichung, die drei Professoren der Universi¬
tät Christiania , Dangenstein, Fonahn und Hopstock,
herausgegeben haben. Es handelt sich um die ana¬
tomischen Manuskripte Leonardos , die seine For¬
schungen über das Herz des Menschen enchalten. Der
erste Band umjaht dreizehn Blätter , die Aufzeich¬
nungen über das Herz und seine Tätigkeit, über das
Diaphragma , den Durchlaß der Nahrung durch den
Speisekanal enthalten : der nächste Band soll dann
namentlich weitere Studien über Anatomie und
Physiologie des Herzens zum Gegenstand haben.
Im Anschluß an die Publikation hat der Grazer
Professor Holl dem Schöpfer der Mona Lisa eine
bedeutende Stellung in der Erforschung des mensch¬
lichen Herzens zugewiesen. Er weist nach , daß
Leonardo die die Kammerlichtungen des Herzens
durchsetzenden Muskelbalken entdeckt hat, und möchte
anregen , daß diese Muskeln nach ihm genannt wer¬
den . Sodann hebt er hervor, daß Leonardo der
Erste gewesen ist, der die Gehirnoentrikel im allge¬meinen richtig zur Darstellung gebracht hat.



Abg. Dietrich (natl .) referiert namens der Kom¬
mission für Justiz und Verwaltung über den Ge¬
setzentwurf betr . die
Errichtung einer Kaminfegernnterstützungskass «.
Die Kommission stellt den Antrag , die Vorlage mit

einigen Aenderungen zugunsten der Hinterbliebe¬
nen anzunehmen . Der Berichterstatter verwies bei
dieser Gelegenheit auf die Resormbedürftigkeit des
Fürsorgesetzes für Gemeinde- und Körperschafts¬
beamte.

Das Gesetz wird ohne Debatte in namentlicher
Abstimmung einstimmig angenommen .

Für den erkrankten Abg. Geck erstattet
Abg. Dr . Koch (natl .) Bericht über den Gesetzent¬

wurf betr .
die Aushebung des Gesetzes über die Befreiung der
Militärverwaltung von de« Verbrauchssteuern der

Gemeinden .
dem debattelos zugestimmt wird .

Es folgt der zweite Bericht des
Abg. Willi (Soz . ) über den von der Ersten Kam¬

mer abgeänderten Entwurf eines Gesetzes betr . die
Ausführung der

Reichsverficherungsordnung .
Die Vorlage findet ohne Debatte in der Fassung

des anderen Hauses Annahme .
Die einschlägige Petition der selbständigen Gärt¬

ner Badens wird für erledigt erklärt .
Auf der Tagesordnung steht ferner die Beratung

des Gesetzentwurfes betr . die Erstellung einer Bahn
von Titisee nach St . Blasien .

Vrälldent Rohrhurst : Eingegangen ist ein von
allen Parteien Unterzeichneter Antrag Blümmel des
Inhalt : Die Zweite Kammer wolle als ihre Mei¬
nung und ihren Wunsch aussprechen, es sei unmit¬
telbar nach Erbauung der Linie Titisee -Schluchsee -
Häusern -St . Blasien eine Stichbahn nach Bernau
und Menzenschwand zu bauen und die Linie St .
Blasien zum Rheintal so vorzubereiten , daß sofort
nach Fertigstellung der Bahn Titisee -St . Blasien
mit dem Bau begonnen werden kann .

Abg. Psesferl « (natl .) als Berichterstatter erklärt
namens der Budgetkommission die Zustimmung
zum Gesetze , für das die Volksvertretung und na¬
mentlich dre betreffende Gegend der Regierung zu
Dank verpflichtet seien.

Abg. Blümmel ( Ztr .) weist darauf hin , daß es
jahrelanger Kämpfe bedurfte , bis diese Vorlage em-
gebracht wurde . Wir freuen uns , daß der Bezirk
St . Blasien , wenn auch nur teilweise , endlich durch
eine Bahn erschlossen wird . Es bleiben noch wich¬
tige Interessen unberücksichtigt, die namentlich in
dem Wunsche nach Erschließung der Gegend von
Bernau nach Menzenschwand und nach einer Ver¬
bindung St . Blasiens mit dem Rheintal ihren Aus¬
druck finden . Redner bittet um Annahme seines
Antrages .

Abg. Göhring (natl .) gibt der Genugtuung seiner
Fraktion über die Vorlage Ausdruck . Ausschlag¬
gebend war für uns , daß die Bahn durch ein Ge¬
biet geführt wird , das heute schon dicht bevölkert
ist und die Möglichkeit größter Entwicklungsfähig¬
keit bietet . Der Verkehr nach Norden gegen Frei¬
burg wird sich gewiß steigern . Es ist zu hoffen,
daß früher oder später die Gemeinden des oberen
Schlüchttales der Bahn näher gebracht werden . Wir
erwarten eine wesentliche Hebung des Fremden¬
verkehrs in diesen schönen Gegenden . Auch wird
mit der Bahn den forstwirtschaftlichen Interessen
des Staates und den Interessen der Brauerei Rot¬
haus gedient . Mögen die Erfahrungen mit der
Elektrisierung der Wiesentalbahn dazu führen , die
Vorteile des elektrischen Betriebes weiteren Gebie¬
ten des Schwarzwaldes nutzbar zu machen durch
Verwendung der Wasserkräfte . Dem Anträge Blüm¬
mel stimmen wir zu.

Abg. Dleterle (Ztr .) : Bei Beratung des Eisen¬
bahnbetriebsbudgets konnte ich keine Wünsche Vor¬
bringen , weil mein Bezirk überhaupt keine Bahn
besitzt . Der südliche Schwarzwald befindet sich in
einer schreienden Notlage . Die Reaierung sollte
einen großzügigen Plan zur Erschließung dieser
Landesgegend ausarbeiten . (Zustimmung .) Der
Bahnbetrieb wird sich später gewiß rentieren . Welch
große Summen hat man doch für die großen Bahn¬
höfe ausgewendet , ich möchte säst sagen — nein , ich
sage es nicht. (Große Heiterkeit ^ Redner be¬
spricht die mißlichen Verhältnisse aus dem Hotzen¬
wald . dessen Bewohner bei geringem Verdienst
äußerst bescheiden lebten . Nur die Erschließung
durch eine Bahn kann hier Hilfe bringen . Ich
bitte , ein großzügiges Programm aufzustellen. (Bei¬
fall . )

Abg. Hink (Fortschr . Vp.) : Mit Freuden geben
wir dem Gesetzentwürfe unsere Zustimmung . Wir
sind damit einverstanden , daß die Linie über
Schluchsee geführt wird und begrüßen weiter den
Antrag Blümmel , dessen Durchführung den Besuch
des herrlichen Hochtales von Todtmoos erleichtern,
den Holzhandel und die Schneflerei von Bernau
fördern wird , nicht minder Landwirtschaft und Vieh¬
zucht. Zu wünschen ist, daß der Bau der Bahn be¬
schleunigt wird .

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Die Entwicklung des
Verkehrs auf der Höllentalbahn hat gezeigt, wie
gründlich sich die Pessimisten bei Eröffnung der
Bahn getäuscht haben . Ich glaube , daß die Bahn
Titisee -St . Blasien nicht zu den Schmerzenskindern
des Staates gehören wird . Wir können vom finan¬
ziellen Standpunkte aus der Zukunft ruhig entge¬
gensetzen . So ist ein gutes Geleitwort für die
Bahn wohl am Platze . Redner erinnert an die
Bestrebungen , die auf eine Bahnverbindung von
Freiburg nach dem Schauinsland und dem Feld¬
berg und von da nach Menzenschwand bezw. St .
Blasien abzielen . Er stimmt im übrigen den Dar¬
legungen der Vorredner zu.

Abg. Duffner ( Ztr .) vertritt besonders die Inter¬
essen von Bernau und Menzenschwand , Abg. Witte -
mann (Ztr . ) die des oberen Schüchttales .

Abg. Müller -Schopfheim (Soz .) erklärt die Zu¬
stimmung seiner Fraktion zu den vorliegenden An¬
trägen .

Flnanzminister Rheinboldt : Ich freue mich über
die allseitige freundliche Aufnahme des Gesetzent¬
wurfes und begrüße insbesondere das hoffnungs¬
volle Geleitwort , das der Abg. Fehrenbach der Vor¬
lage auf den Weg gegeben hat . Der Regierung ist
die Einbringung derselben nicht ganz leicht gewor¬
den im Hinblick auf die Finanzlage . Andererseits
bestand das Bedenken , daß der idyllische Waldsrie¬
den St . Blasiens , der gerade viele Fremde anzog,
durch eine Bahn gestört wird . Sicher ist , daß sich
der Charakter des Kurortes St . Blasien völlig ver¬
ändern wird . Allein die angeführten Bedenken
treten in den Hintergrund , wenn es sich darum
handelt , einen ganzen Londesteil dem Verkehr zu
erschließen, was die Vorbedingung ist für seine
wirtschaftliche Entwicklung . Hier liegt also ein
Landesinteresse vor . Den kurörtlichfn Interessen
St . Blasiens würde insofern Rechnung ' getra¬

gen. als der Bahnhof außerhalb des Kurortes zu
liegen kommt . In finanzieller Beziehung ist , wie
ich nochmals betone , Vorsicht geboten . Wir müs¬
sen uns vor einer Häufung der Bauaufgaben hüten .
Daher bin ich außerstande , bezüglich der einge-
brachten Anträge irgendwelche Zusage zu machen.
Ich bitte das Haus , dem Beispiel der Kommission
folgend, die Anträge nicht zum Beschluß zu erhe¬
ben. Sie können von mir lediglich als neue Bahn¬
wünsche entgegengenommen werden . Allen Inter¬
essen gerecht zu werden , war leider unmöglich.

Nach den Schlußworten der Abgg. Blümmel als
Antragsteller und Pfeffer !« als Berichterstatter
wird der Gesetzentwurf in namentlicher Abstim¬
mung einstimmig angenommen . (Bravo auf allen
Seiten . ) Das Haus spricht sich ferner für die
Linienführung über Schluchsee und empfehlende
Ueberweisung des Antrages Blümmel aus .

Nächste Sitzung Freitag V- 4 Uhr . Petitionen .
Schluß '/-« Uhr . _

Aus Laden.
hofberichk.

Karlsruhe . 30 . Mai . S . K. H . der Grohherzog
fuhr gestern abend nach Freiburg und wohnte heute
vormittag der ersten allgemeinen Sitzung der Haupt-

Versammlung des Vereins Deutscher Chemiker in der
Aula der Universität an . Aus Anlaß dieser Ver¬
sammlung fand im Großh . Palais eine Frühstückstasel
^

Am Nachmittag empfing S . Kgl. Hoheit den Kam-
merĥ rn Freiherrn Othmar von Schauen¬
burg und erteilte sodann den nachgenannten Per¬
sonen Audienz: dem Wirklichen Geheimerat Professor
a . D . Dr . Weismann und dem Geheimen Hofrat
Professor a . D . Dr . Schottel ius in Freiburg
sowie dem Oberdomäneninspektor Honegger in
Emmendingen.

S . Kgl . Hoheit wird am späteren Abend nach Karls¬
ruhe zurückkehren .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem ordentlichen Professor
der Anatomie und Direktor des anatomischen Instituts
der Universität Heidelberg Geheimrat Dr . Max Für¬
bringer das KommmHeurkreuz zweiter Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen, dem or¬
dentlichen Professor der Zoologie und Direktor des
Zoologischen Instituts an der Universität Freiburg
Dr . Dos ! ein die untertänigst nochgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen
Königlich Bayerischen Verdienstordens vom Heiligen
Michael dritter Klaffe zu erteilen , ferner geruht, mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1912 den ordentlichen Pro¬
fessor der Anatomie und Direktor des anatomischen
Instituts der Universität Heidelberg Geheimrat zweiter
Klasse Dr . Max Fürbringer feinem untertänigsten
Ansuchen entsprechend wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen und ausgezeichneten Dienste in den
Ruhestand zu versetzen ; den außerordentlichen Professor
der Universität Heidelberg und Prosektvr und Abtei-
kungsvorftand am anatomischen Institut daselbst Dr.
Hermann Braus zum ordentlichen Professor der
Anatomie an dieser Hochschule und zum Direktor des
genannten Instituts , den Oberingenieur und Abtei¬
lungsleiter der Massei-Schwarzkops-Werke in Berlin
Rudolf Richter zum ordentlichen Professor für
Elektrotechnik und Direktor des elektrotechnischen Jnsti-
tuts der Technischen Hochschule hier, mit Wirkung vom
1 . Oktober 1912, den Dozenten und Assistenten an der
Technischen Hochschule hier Bauinspektor Dr .-Ing . Otto
Amann zum ordentlichen Professor der In -
gemeurwiflenschast an >der genannten Hockschirle : den
Stadtbauinspektor Karl Hopfner in Königsberg in
P . zum ordentlichen Professor der Ingenieurwissrn -
schaft an der Technischen Hochschule hier zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Generaknrektion der
Stavtseisenbahnen wurde Oberstotionskontrolleur Karl
Bernhard in Neustadt i. Schw. nach Mannheim,
Oberstationskontrolleur Ludwig Bernhard in Wil¬
ferdingen zur Genervldirektion m Karlsruhe versetzt,

personalveränderungea .
Seine Majestät der König von Däne¬

mark . bisher ä. I . s. des Hus .-Regts . Landgraf
Friedrich II. von Hessen-Homburg (2. Kurhess .)
Nr . 14. zum Chef dieses Regts . ernannt .

Hauptversammlung des Vereins deutscher
Chemiker.

n. Freiburg i. Br ^ 30 . Mai . Der Verein deutscher
Chemiker eröffnet« seine diesjährige Hauptversamm¬
lung verbunden mit der Feiner seines 2Sjährigen Be¬
stehens heute vormittag mit einem Festakt in der
Aula des neuen Kollegiengebäudes.

Anwesend waren der Großherzog von Ba¬
den , ferner Kultusminister Dr . Böhm , Geh . Re¬
girrungsrat Dr . Lehne vom Reichsgesundheitsamt,
Geh. Regierungsrat Dr. Kerp vom Reichspatentamt,
Vertreter der Stadt und der Universität, viele Abord¬
nungen befreundeter Vereine des In - und Auslandes,
sowie über 500 Mitglieder des Vereins aus ganz
Deutschland .

Der Vorsitzende Geh . Regierungsrat Professor Dr.
Duisberg - Elberfeld warf einen längeren Rückblick
auf die Entwicklung des Vereins , - er 1887 mit ISO
Mitgliedern m Frankfurt a . M . gegründet wurde und
gegenwärtig über 5000 Mitglieder zählt. Einen Herz-
liehen WMommgruß entbot der Vorsitzende dem
Großherzog, der durch seine Anwesenheit dem Feste
seine Weihe gebe .

Der Großherzog dankte kurz für di« Begrüßung
und sprach dem Verein die Glückwünsche zum Jubi¬
läum aus . Er sagte u . a . : Der gewaltige Ausschwung,
den der Verein deutscher Chemiker in den 25 Jahren
seines Bestehens genomrnen hat, ist der beredte Aus¬
druck der mächtigen Entwicklung deutscher Wissenschaft
urd Industrie . Mögen auch in Zukunft Wissenschaft
und Praxis Hand in Hand miteinander arbeiten zum
Wähle der Industrie und Wissenschaft in deutschen
Landen ! An den Kaiser wurde ein Hullügungstele-
gramm gesandt .

Es folgten Begrüßungsansprachen des Kultusmini¬
sters Dr . Böhm , des Oberbürgermeisters Dr. Win¬
te r e r , des Prorektors der Universität, Dr . Olt -
manns , von Vertretern der englischen Chemiker -
veremigung, des Oesterreichischen Chemikerverbondes
und des Generalsekretärs des Deutschen Stohlwerks-
verbandes Dr . S ch r ö d e r - DüfleDorf; ferner für be¬
freundete deutsche Vereine des Geheimrats von
Böttimer - Elberfeld und des Geheimrats Dr.
Dalbrück - Berlin . Der Vorsitzende tritt nach 10-
jähriger Tätigkeit zurück . Cr hat seine frühere Stif -

ttung für Forschungszwecke von 30 00V auf SO 000
erhöht. Di« golden« Liebig - Medaille wurde
dem Geh. Regierungsrat Professor Dr . Harries -
Kiel für wissenschaftlich« Leistungen auf dem Gebiete
der Kautschukchemie verliehen. Wie in der Fest¬
sitzung mitgeteilt wurde, hat die Jubiläumsspende
225 000 ergeben , die teils für die Entsendung von
Chemikern noch Amerika, teils zur Ausgestaltung des
Derbandsoogans Verwendung finden sollen. Es soll
vom 1 . Januar n. I . ab zweimal wöchentlich erscheinen.

Dr. Fritz H o f m a n n - Elberfeld erhielt für die
Darstellung des künstlichen Kautschuks die von Geheim¬
rat Duisberg gestiftete Emil Fischer -Medaille, so¬
wie die Zinsen der C . Duisbevg-Stiftung .

X Karlsruhe , 30 . Mai . Die Dreschmaschinen - und
Holzsägereibesitzer Badens haben einen Verein
mit dem Sitz in Karlsruhe gegründet , der den
Namen : Verein badischer Dreschmaschinen - und son¬
stiger Maschinenbesitzer führt . Der Zweck des Ver¬
eins ist : Hebung der Dreschlöhne , Beseitigung der
unlauteren Konkurrenz, gemeinschaftlicher Einkauf
von Gebrauchsgegenständen u. a.

— Blankenloch . 30 . Mai . Der auf so schreckliche
Weise ums Leben gekommene Landwirt
Max Gamer wurde gestern unter großer Teil¬
nahme beerdigt . Das Karlsruher Dragoner -
Regiment war durch eine Abordnung vertreten .
Den Sarg trugen 6 Unteroffiziere, ehemalige Kame¬
raden des Verstorbenen. Man nimmt jetzt vielfach
an , daß Gamer aus Rache erschlagen wurde .

cn. Ettlingen , 30 . Mai . Die evangelische Ge¬
meinde beabsichtigt , das Lindmaiersche Anwesen ab¬
zubrechen und an dessen Stelle ein Gemeinde¬
haus zu erstellen.

— Pforzheim, 30. Mai . Der Kettenmacher Karl
Don » der mit Frau und Kind den Tod suchte , wird
vielleicht dem Leben erhalten bleiben. Er ist jetzt im
Krankenhaus« wieder zum Bewußtsein zurückgekehrt ,
und es geht ihm verhältnismäßig gut . — Der ebenfalls
im hiesigen KrankeiHause untergebrachte Eugen
Möhner von Birkenseld, dem an Pfingsten eine
Schirmspitze in den Kopf gestoßen wurde , ist jetzt von
Zeit zu Zeit ebenfalls wieder bei Bewußtsein, doch
fürchtet man noch für sein Leben.

— Mannheim , 30 . Mai . Der verheiratete Maurer¬
polier Anton Eisinger aus Käfertal stürzte gestern
an einem Neubau vom ersten Stock ab und erlitt
einen Armbruch und schwere innere Verletzungen.
Er wurde ins Allgemeine Krankenhaus befördert,
wo er gestern abend gestorben ist . — Das 6
Jahre alte Söhnchen Fritz des Bierführers Gottlieb
Böhm geriet unter ein Auto . Das Kind erlitt
hierbei so schwere Kopf- und innere Verletzungen,
daß es heute früh gestorben ist. Der 5 Jahre
alte Sohn Josef des Taglöhners Jakob Brück el¬
meier wurde gestern vormittag von einem Last¬
wagen überfahren . Der eine Fuß und der eine Arm
wurde bis auf die Knochen aufgerissen . —
In der Ziegelei von August Müller in Heins -
doch fiel der Geschäftsführer Georg Weimar beim
Oelen der Backsteinpresse in die Zahnräder der
Maschine , die ihm die rechte Hand vollständig
zerquetschten . In Heidelberg mußte Weimar
der Arm sofort abgenommen werben.

n. Heidelberg , 30 . Mai . Wie die Staatsanwaltschaft
Mosbach mitteilt, ist der am Katzenbuckel bei Eber¬
bach Ermordet « als der in Heidelberg im 1 . Se¬
mester studierende stud . phil. Hilmar Arjes aus
Norden bei Emden erkannt worden. Die Hausleut«
des so schmählich ums Leben Gekommenen schildern
ihren Mieter , der seit dem 22. April bei ihnen wohnte,
als einen soliden, ruhigen, netten Menschen von 23
Jahren , der selten ausging , statt dessen viel Musik
trieb. Aktiv bei einer Korporation war er nicht.
Am Dienstag hatte Arjes von Hause sein Geld er¬
halten, am Mittwoch die Miete bezahlt und hat dann
am Donnerstag zwischen 2 und halb 3 Uhr seine
Pfingsttour angetreten. Nach acht Tagen wollte er
wieder zurück sein. Ueber die ersten beiden Wander¬
tage des Arjes ist noch nichts festgestellt . Die Nacht
aus Samstag verbrachte er in Eberbach. Da Arjes
doch aller Wahrscheinlichkeit nach noch am Samstag
den Katzenbuckel erreicht hat, seine Leiche aber erst
am Pfingstsonntag gesunden wurde, hat sein Mörder
einen Vorsprung von einem Tage . Arjes ist am
14. August des Jahres 1889 zu Norden geboren.
Sein Vater ist dort Londwirtschaftslehrer. Nach Ab¬
solvierung des Gymnasiums in Norden studierte Arjes
in Jena und Berlin und kam am 22. April d . I .
nach Heidelberg , wo er sich auf der Unwersitäts-
kanzlei am Vormittage des 27 . April immatrikulierte .

Als des Mordes an dem Studenten Arjes dringend
verdächtig kommen drei hiesige Rowdies in Be¬
tracht , von denen st. „Heidelb. Ztg .

" heute morgen
einer festgenommen und ins Amtsgefängnis Eber¬
bach emgeliefert wurde . Ein anderer von den
Dreien hat sich am Tage nach Pfingsten in die
Schweiz begeben . Der Dritte wird noch gesucht.
Der, welcher sich nach der Schweiz begab , hatte einen
Revolver in der Tasche und sich in Begleitung der
beiden anderen am Mordtage auf den Katzenbuckel
begeben . Er soll gesagt haben , daß, wenn er einem
Waldkatzenbacher begegne, er ihn kalt machen würde.
— Hoffentlich war hier nicht die Phantasie zu sehr
an der Arbeit.

* Adelsheim, 30 . Mai . Der diesjährige Abgeord¬
netentag des Bauländer Militär - Gauver -
band es , verbunden mit der Feier des 40jährigen
Stiftungsfestes des hiesigen Militärvereins , der Feier
der 30jährigen Gründung des Gauverbandes und
des 25jährigen Jubiläums des Gauoorsitzenden wird
am 9 . Juni hier abgehalten.

X Adelsheim, 30. Mai . Der Monteur Heinrich
Gräf stürzte , als er von einer Radfahrt von Buchen
hierher zurückkehrte , vom Rade und zog sich dabei
anscheinend schwere innere Verletzungen
zu.

X Wertheim, 30 . Mai . Eine Anzahl Bürger wol¬
len eine Kraftwagenverbindung zwischen
Wertheim,Nassing, Sönderriet , Hundheim, Külsheim
und Hardheim einrichten. Die Gemeinden sind ge¬
neigt. Zuschüsse zu leisten. Die badische Staatsver¬
waltung soll um einen Zuschuß angegangen werden.

X Lbenheld (A. Wertheim), 30 . Mai . Drei Ar-
beiter der Firma Otto Bechtold von Miltenberg
fuhren im Steinbruch mit einem mit Schutt belade-
neu Rollwagen über eine ungefähr 4 Meter lange
Brücke . Dabei haben sich die beiden die Drücke
tragenden Eisenträger auf die Seite gewendet und
der Rollwagen mit zwei Arbeitern stürzte in die
Tiefe . Der 53 Jahre alle ledige Arbeiter August
Reffel wurde schwer verletzt ; er ist seinen Ver¬
letzungen bereits erlegen. Der 35 Jahre alle ver¬
heiratete Anton Knörzer wurde leichter verletzt .
Der dritte Arbeiter August Hennig konnte sich noch
an dem Geländer der Brücke festhalten und Herunter¬
gleiten.

rg. Vom Frankenland , 30 . Mai . Sestern war er
1 Jahr , daß unsere Gegend von dem schweren
Unwetter heimgesucht wurde. Das traurige
Andenken wurde in Kirchen und Schulen begangen.
Dankbar erinnert man sich auch der Hilfen, die
Großherzog und Bischof, Staat und Gemeinden,
Vereine und Private geleistet haben. Wohl sind nicht
alle Schäden ausgebessert, doch mit dem Mute und
dem Fleiße, der seither an den Tag gelegt wurde ,
werden in absehbarer Zeit auch die letzten Spuren
des Unglücks getilgt sein .

Bühlertal . 30 . Mai . In einem größeren Etablis¬
sement, das seit mehreren Jahren stillgelegt ist,
wurden sämtliche Transmissionsriemen im
Werte von 2000 -K gestohlen .

: : Offen bürg, 30 . Mai . Eine Versammlung von
Ortskrankenkaffen hatte eine Resolution betreffend
Verhütung der Aufhebung lebensfähiger Ortr -
krankenkassen angenommen. Das Ministerium
des Innern hat den Krankenkassen nun Mitteilen
lassen, daß Ministerialrat Dr . Baur demnächst die
Abordnung bad . Ortskrankenkassen empfangen wird ,
welche in Offenburg das Ersuchen um eine münd¬
liche Aussprache mit der Regierung gestellt haben.
— Am 16 . Juni ds. Js . findet hier der diesjährige
Derbandstag des Landesverbandes badi¬
scher Schlossermerster statt.

de. Schutterwald. 30 . Mai . (Tel.) Der verhei¬
ratete 27 Jahre alle Landwirt Karl Ricker wurde
beim Ausspannen des Pferdes von diesem auf
Unterleib und Schläfe geschlagen . R . erlitt
so schwere Verletzungen, daß der Tod alsbald
e i n t r a t.

: : Aus dem Schwarzwald. 30 . Mai . Die Heidel¬
beeren zeigen in vielen Teilen des Schwarzwaldes
einen recht starken und gesunden Blütenansatz, so
daß eine reiche Ernte in Aussicht steht.

X Villingen. 30. Mai . Am 14. und 15 . Juni
findet hier der 26 . Derbandstag der Oberbadi¬
schen Erwerbs - und Wirtschaftsgenos¬
senschaften statt. Die erste Versammlung am
14. Juni wird sich mehr mit inneren Derbands -
angelegenheiten beschäftigen , während für die zweite
Versammlung am 15 . Juni u . a. ein Referat über
die Reichsversicherungsordnung „Das Versicherungs¬
gesetz für Privatangestellte, Fürsorgekassen' auf der
Tagesordnung steht ; Direktor Malz von der Dres¬
dener Bank hat einen Vortrag über das Depotgesetz
zugesagt.

: : Waldkirch , 30. Mai . Im Amtsbezirk hat die
Bandwurm . Krankheit eine so große Ver¬
breitung gefunden, daß sich das Großh . Bezirksamt
zur Erlassung von Verhaltungsmaßregeln veranlaßt
sieht. Der Bandwurm entsteht aus einer Finne , die
sich hauptsächlich im Schweinefleisch vorfindet . Das
häufige Vorkommen der Bandwurmkrankheit hat
außer der Sitte , das Schweinefleisch roh zu essen,
noch darin seinen Grund, daß die Schweine frei im
Hof und Haus herumlausen und Gelegenheit haben,
allen möglichen Unrat aufzusuchen , in dem Teile
oder Eier des Bandwurms Vorkommen können. Die
so aufgenommenen Eier entwickeln sich im Schwein
von neuem zu Finnen .

de. Eichen (A . Bonndf.), 30. Mai . (Tel .) Heute nacht
1t 11 Uhr brannte das Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Landwirts Heinrich Hilpert vol -
ständig nieder . 12 Stück Rindvieh und 7
Schweine kamen in den Flammen um . Die
Fahrnisse sind nur zum Teil versichert . 6 Feuer¬
wehren der umliegendenOrte weilten zur Bekämpfung
des Feuers hier. Die Ursache des Brandes und der
Schaden stehen noch nicht fest.

: : Säckingen , 30. Mai . An den beiden Pfingst -
tagen fand hier die 4. Hauptversammlung des
Reichsverbandes altkatholischer Jung -
Mannschaften statt, zu der zahlreiche Vertreter
aus Süddeutschland wie aus Schlesien, Rheinland
und Westfalen, sowie der Pfalz erschienen waren .
Die Verhandlungen befaßten sich vor allem mit der
Jugendpflege, Gründung eines eigenen Verbands¬
blattes und weiteren organisatorischen inneren
Fragen . Als Vorort des Reichsverbandes wurde
wiederum Frankfurt a . M. gewählt. _

Luftfahrt.
vayton (Ohio), 30 . Mai . Der Flieger Wilbur

Wright ist gestorb « n. — Mit Wright , einem Ler
streitbaren Brüder , ist einer der ersten Pioniere der
Luftfahrt dahingegangen. Noch mehr als durch ihre
tüchtigen Flugleistungen sind di« Gebrüder Wright
durch Kämpfe um Patenhirioritäten bekannt « wor¬
den .

vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie von, 30. Mai 1912.
Die Luftdruckoerteilung ist auch heute bei ge¬

ringen Unterschieden in den Barometerständen eme
recht ungleichmäßige . Hoher Druck bedeckt den hohen
Nordwesten; flache Depressionen befinden sich über
dem Nordosten und über Südfrankreich und den
Westalpen. Das Wetter ist im Norden des Reiches
trüb , kühl und regnerisch geblieben, nur im Süd¬
westen ist es heiter, das südwestliche Minimum wird
sich aber doch wohl bei uns geltend machen; es ist
deshalb gewitterdrohendes und mäßig warmes Wet¬
ter zu erwarten.

Witterungsbeobachtnngen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Mai
ükaro-
merer
mm

LHcrm .
in 0

ALsol .
Feucht.

Feucht,
in Pro, .

Wind Himmel

29 . N. 9U. L
<2? 747,4 12.4 7,4 69 Stille wolle»!.

30 . M.7U . L
30 .Mtt2U .

°
747,5 11ö 7.4 74 NO
746,0 20,4 6 .1 34 ONO heiter

Höchste Temperatur am 29. Mai 19,4 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 6.0. Niederschlagsmenge am
30 . Mai früh 0,0 wm .

Schufterinsel 285, gefallen 8 , Kehl 381 , gefallen 12,Maxau 536, gefallen 19, Mannheim 490, gefallen
21 em .
Beobachtungen der Drachenstation in Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 30 . Mai 1912.
Temperatur Re !Mer Wind -

Feuchtigkeit richrung
6« »i»

Boden 10.2 79 NNO
m 500 M 9.6 75 O
in 700 m 11 .1 72 NO
in liVO m 9.5 79 NO
in 2000 m 3 .5 86 O
in 3000 m - 2.4 92 NW
in 3,00 m - 2.4 78 NW
in 4000 m - 7.6 52 NNW
m 5100 nr--14.0 66 NNW

Seschwinddeit
(« ,l

'«r .)

5
4
3
3
3
8
5
8
5



Sommtmalpolilische vmschau.
Anleihe der Stadt Kalmar.

Kolmar , 30 . Mai . Hiesiger Stadt wurde die
staatliche Genehmigung erteilt zur Ausgabe von
Schuldverschreibungen auf den Inhaber
im Gesamtbeträge von -K 2 500 000, zu 4 »/, ver¬
zinslich und rückzahlbar innerhalb 45 Jahren , vom
Jahre 1913 ab, erstmals am 1 . April 1914, nach
Maßgabe des aufgestellten Tilgungsplanes .

Die Metzger in Pirmasens .
Pirmasens , 30. Mai . Der Metzgerstreik istbeendet , nachdem er zehn Wochen gedauert hat . Die

Metzgerinnung hat It. „Frkf . Ztg . " beschlossen , ihreLäden im Laufe der nächsten Wochen wieder zu
öffnen und den Verkauf wieder aufzunehmen , und
zwar trotz der höheren Viehpreise , zu den Preisenwie vor dem Streik .

Gerichkssaal.
A Karlsruhe , 30 . Mai . Sitzung der Strafkam¬mer 1. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . D äl¬

ter . Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Ge¬
richtsassessor Wirtwein .

Der Büchsenmacher Adolf Böttcher aus Danzigwurde am 22 . Februar vom hiesigen Schöffengericht
wegen Unterschlagung mit 3 Wochen Gefängnis be¬
straft . Auf die von dem Angeklagten eingelegte Be¬
rufung hob die Strafkammer das Urteil der Dor-
instanz auf und erkannte auf eine Geldstrafe von
60 -K .

In der Berufungssache des Schweizers Karl Ruh -
losf aus Wörde wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung erging ein freisprechendes Urteil.

Am 27 . April kehrte der Eisendreher Adolf Höheraus Kochendorf in der Wirtschaft zum „Goldenen
Hirsch" hier ein und verschwand , ohne die Zeche zubezahlen. Der Angeklagte, ein mehrfach bestrafter
Zechpreller, erhielt wegen Betrugs im Rückfall 3Monate Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Angeklagt wegen einfachen Bankerutts und Be¬
trugs war der hier wohnhafte Gärtner und Kauf¬mann Walter Hennings aus Falkenburg i. Pr .In den Jahren 1910 und 1911 traf der Angeklagtemit seinen Gläubigern ein Uebereinkommen, nachdem er 30 seiner Schulden bezahlen sollte . Er
kam diesen Verpflichtungen aber nicht nach . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 4 Monaten
Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft.

In der Nacht vom 13. auf 14. April zechte der
Gelegenheitsarbeiter Georg Buttweier aus
Zweibrücker : hier mit einem Bekannten, dem Joseph

Späth , von hier . Späth hatte dem Alkohol ziem¬
lich stark zugesprochen und war infolgedessen am
Tische eingeschlafen . Buttweier benützte dies, um
seinem Zechgenossen zwei Taschenuhren im Werte
von 21 -K und einen Geldbeutel mit 18 Inhalt
zu entwenden. Wegen Diebstahls im Rückfall wurde
der Angeklagte unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft zu 10 Monaten Gefängnis und 2
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Landwirtschaft .
Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrates

in Baden-Baden.
Seit einer Reihe von Jahren pflegt der Deutsche

Landwirtschaftsrat alljährlich die Sommersitzungen
seines Ständigen Ausschusses abwechselnd in Len ver¬
schiedenen Bundesstaaten abzuhalten, um mit den aus
landwirtschaftlichen Gebieten maßgebenden Persönlich¬keiten in engere Fühlung treten zu können . In diesem
Jahre veranstaltet der Deutsche Landwirtschaftsrat die
betreffende Tagung seines Ständigen Ausschusses in
Baden -Baden am 28 . und 29 . Juni . Der Deutsche
Landwirtschaftsrat, der seinen Sitz inBerlin hat,gilt als die offizielle Gesamtvertretungder D̂eutschen Landwirtschaft und der offiziellen land¬
wirtschaftlichen Körperschaften der verschiedenen Bun¬

desstaaten. Baden ist im Deutschen Landwirtschaftsrat
durch 4 von der Badischen Landwirtschaftskammer ge¬
wählte Mitglieder vertreten.

Zur Entdeckung des Erregers der Maul- und
*

Klauenseuche.
Dem Präparator am Rostocker hygienischen In¬

stitut, Herrn Wilhelm Grugel , ist es tatsächlich ge¬
lungen , den Erreger der Maul - und Klauenseuche in
Kulturen zu züchten , und man hat durch Impfungenbereits praktische Erfolge erzielt. Wie schon gemeldet ,
ist die Entdeckung bereits vor einem Jahre gemacht ,wurde aber bis vor kurzem geheim gehalten. Ein
Domänenpächter in Elmenhorst bei Klütz hat schon
einige Versuche mit dem Mitel gemacht und über die
Impfung an Tieren seiner Ställe berichtet . Darnach
ist in einem ganz verseuchten Stalle am 13. März
einigen geimpften Rindern das Maul mit einem
Pferdestriegel wundgerieben und der Schleim er¬
krankter Tiere in diese Wunde gerieben worden.
Trotzdem wurden die geimpften Tiere nicht angesteckt.Daraus geht unzweifelhaft der Erfolg der Impfunghervor . — Inzwischen hat sich, wie man hört , das
großherzoglich mecklenburgische Ministerium der
Entdeckers angenommen und wird wahrscheinlich die
Verwertung der Entdeckung , die bisher ausschließlich
Eigentum und Geheimnis des Herrn Grugel ist, indie Hand nehmen. Das Material soll demnächst in
wissenschaftlicher Darstellung der Oeffentlichkeit unter¬breitet werden.

Kwonveife /
Q^me § 062 ? ! /

eine neuartige Haushaltseife
von

fabelhafter Waschrraft .
Stück SO Pf .

Die Reinigungswirkung ist einfach fabelhaft . Selbst durch und durch verschmutzte Wäsche wird mit Kavon-Seife bei spielendleichter Arbeit wie neu . Empfindliche Stoffe wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen usw . bleiben vollständig unverändert . Kein Einlaufen !Kein Farbenverblassen ! Dabei billig : Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon-Seise halb fo viel Seife wie sonst .Die Kavon -Seife ist nach Zusammensetzung und Waschkraft die reinste und vollkommenste Hausseife, die die Seifen-Jndustrie je hervorgebracht hat.
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Frankfurter
Luftschifsahrtlotterie

Ziehung 26./27. Juni sicher.
4492 Gewinne -4t Ivv 00 « W.I . Haupttreffer -4! 50 000 W .
weitere Haupttreffer -4! 10 >00.—

-4! 5 000.— usw . , bei 100 000 Losen
beste Gewinnchancen .

Frankfurter Lose K 3 -4t, 5 Stück
^ 14 -4!, 10 Stück -- 27 -4!

Porto und Liste 30 K' sind, so lange
Vorrat , noch erhältlich bei

68 » ^ Bankgeschäft« on , Karlsruhe
und Gebr . Göhringer . Kaiserstr . 60,I . Antweiler , E . Schönwasfer ,> Chr . Wieder .

Mittel LereÜEA eines scLn»acL-
- a/7en Ka/ake»
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sowie für
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Broschüre über 600 Probleme ver¬
sendet gratis und franko : G . Fritze ,
Patentagentur , Charlotteuburg -
Berlin 103 » Wilmersdorferstr. 78.
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Kolchm -Rcßmliit.
Heute Freitag

Schlachttag
I . Ulmer.

lim! ,Mf"
pegenüb . äsw LauptbadnboL
lekii vienrtrg » i»! li-eikz

Loklaokttag! 8
O Lotil . Ltil-ki. oOO
Re-malion zm Aldtalbch«

beim neuen Bahnhof!
Heute Schlachttag .

Frau H. Schneider Wtw.
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Vslrlkonnsln . 23 .
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Sonntag, äon 2. Innl 1912,
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grollen 8aal äor „Uestaurstiô Lllogler-

Ilrckndokstraöv.
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Von 6-11 Dbr absnäs.
pnvgnsmin

Llittwock, 29., Don¬
nerstag, 30 ., Freitag:,
äsn 31. dlai 1912.
I7aobwittag :s3-6Dkr.

Soklangsntann . Tonkilä.
katkö ckonrnal . Aktuell,
kiekko als LövendLnälger .

Humoreske .
vioLüstsvonLent . Lntrüokoncks
üstnraukuabwe.
^ bkakrt von klargato .
Baken n. 8trauä von kawsxats .Die vsrsebwinäonäon Lreiäo-

kolson an äor 8iiäküsts.
Dis Lreiäekelsen von Dover.
Von 6—11 vkr »dsnäs :

Nuk slonnigs »
Llotto:

Den Dornpkaä von äorVsioxo
bis rum Drad

Null jeäsr xodon, ob wit,ob ebne 8tab.
Dis einen nntorsekoicksn sied

von anäorn ,Llur äureb äio ^ rt , wie sie
änrcds Dsbso wanäsrn.Vor Ist cksr Nann lm Sans«.

UlKlA .
vto Slnckklnt. Drama.

TlraeUlilcke Gemeinde.
Freitag , 31. Mai : Abendgottesdienst

7-° Uhr.
Samstag , 1 . Juni : Morgengottes¬

dienst 8' " Uhr. Nachmittagsgottes -
dienst 4 Uhr. Sabbat -Ausgang
S-« Uhr.

An Werktagen : Morgengottesdienst
6" Uhr. Abendgottesdienst 7"> Uhr.

IlrseUlileke ReUgions-
geseUsckail.

Freitag , 31 . Mai : Sabbat - Anfang
8 Uhr.

Samstag , 1 . Juni : Morgengottes-
dienst 7*° Uhr. Nachmittaasgottes¬
dienst 5 Uhr. Sabbat -Lusgang
9" Uhr.

An Werktagen : Morgengottesdienst6 Uhr . Nachmittagsgottesdienst7" Uhr.»
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